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Enthusiastische Begrüßung
in Texas.

oen. U5 oewelst dies, van die 'regie-run- g

an der Kanalvorlage festhalten
wird. Auch Dr. Schönstedt. der er.

wird wahrscheinlich sein
Portefeuille behalten.

Die Nachricht, daß Dr. von Miqueb

Z5cltaqt.

Der preußische Landtag
imch Hause geschickt.

Wege seiner Stellungnahme zur

Kanalfragc.

Sas prenkilche Ministerium wird
reorganistrt werden.

Dr. von Miquel, Von Hammer.
ftein-Loxte- n und Herr Brefeld

müssen gehen.

Der Landtag wird wahrscheinlich später

ausgelöst werden.

Schreckliche Äatasttophe ans dem

Dnjeper.

pundert Frauen mit ihren Sauglmgen
ertrunken.

Ixt Schadenersatzsumme, die Chiua
bezahlen soll.

Selünft sich auf 1,635,000,00 Francs

Der preußische Landt a g

vertagt.
Berlin. 4. Mai. Als sich das

Unterhaus des Landtags am Freitag
Norgen versammelte, kündigte der
Präsident. Herr von Kr'öcher. an. daß
?er Landtag am Abend vertaat werden
oürde und es deshalb keinen Zweck ha-is- n

könne, sich noch weiter mit den
lorliegenden Geschäften abzugeben. Die
Sitzung wurde daraufhin sofort wie- -

?er aufgeboben.
Beide Häuser des Landtags versam-nelte- n

sich am Abend um halb sieben
Der Reichskanzler, Graf von

Zülow. verlas sofort die königliche Bot-chaf- t.

in welcher die Session für ge- -

.'chlossen erklärt wurde, und er sagte
?ann. sich an die Versammelten wen-ien- d:

Die Regierung ist angesichts der
Ztellungnahme des Kommittees zur

inal-Frag- e zu der Ansicht gekommen.
aj$ eine Einigung in Bezug auf die

'ianalvorlage zur jetzigen Zeit nicht zu
'rwarten ist und sie hält es deshalb für
innöthig, daß die fruchtlosen Diskus-tone- n

fortgesetzt werden."
Mit drei Hochs" auf den Kaiser er-rich- te

die gemeinschaftliche Sitzung
?ann ein Ende.

Die sämmtlichen Minister, auch Dr.
Niquel, waren anwesend.

In parlamentarischen Kreisen ist
nan der Ansicht, daß Graf von Bülow
ofort das Kabinet rekonstruiren wird
ind daß. wenn dies geschehen, der
Landtag aufgelöst und eine Neuwahl
angeordnet werden wird. Das neue
Unterhaus würde dann Ende Oktober
'der Anfangs November zusammen-rete- n

und sich sofort mit der Kanalvor-ag- e

zu beschäftigen haben.
Der Kanzler fügte hinzu, daß die

irojektirten Kanäle dem Osten wie dem
Westen des Reiches von großem Nutzen
'ein würden, und zwar der Landwirth-scbaf- t

eben so sehr wie der Industrie.
Zs sei die Absicht der Regierung, den
Austausch von Waaren jeder Art zu
rleichtern und sie könne daher nicht

'ine Vorlage akzeptiren. aus der die
vichtigsten Paragraphen gestrichen
vurden.

Graf von Bülow und die sämmtli-che- n

anderen Minister waren im Frack-,nzu- g

erschienen. Er schien mehr ner-n- ös

wie gewöhnlich. Die Sitzung dau-'rt- e

im Ganzen nur zehn Minuten.
Die Minister-Krisis- .

Dr. Von Miquel. der Finanzmini-ter- ,
und Baron von Hammerstein-Loxto- n.

der Ackerbau-Ministe- r, haben
bereits resignirt und der Handelsmini-ster- .

Herr Brefeld. soll ebenfalls ent-lass- en

werden.
Die Resignation Dr. von Miquels

var eine erzwungene. Gewöhnlich war
Dr. von Lucanus, der Chef des Civil-kabine- ts

des Kaisers, der Ueberbringer
,olch' direkter Botschaften vom Kaiser,
in diesem Falle war es aber Baron von
Äilmowski. der Chef des Kanzleram-ieä- ,

der Dr. von Miquel im Namen des
Kaisers aufforderte zu resigniren. Man
zlaubt. daß der Staatssekretär desn-ner- n.

Graf von Posadowsky-Wehne- r.

oer Nachfolger Dr. Miquels werden
wird und General von Podbielski. der
jetzige Genel-Postmeiste- r. der Nach-folg- cr

des Barons von Hammerstein-Loxto- n.

Von den 0,Meren wird er- -
klärt, daß er weger nder Taub-- s

heit und Alterssä dem Ka-wahrsch-

binet ausscheide,
liehen Nachfolge: lerals Pod-- m

lnelski und des I Hammer-gekann- t,

stein ist soweit n

Herr Tnieler ister für öf-- m

fentliche Arbeit Amt blei- -

korrespond,renden Woche vorigen aq
res. In Canada wurden im April Ifö
Bankerotte angenreloet. dieselbe Zah'
wie im April 19Q, die Verbindlichkei
ten waren aber um 20 Prozent kleiner.

RiesigeFeuersbrunft.
I a ck s o n v m c, Fla.. 4. Mai.

Um viertel vor ein Uhr Nachmittags
kam in dem Gebäude der Clevelanc
Fibre Co. in hiesiger Stadt die furche
börste Feuersbrunst zum Ausbruch, d
jemals diese Stadt heimgesucht. Aus
der ganzen Länge der Beaver St.,
von Davis Str. bis an den Bach an
Liberty St:, sind die sämmtlichen Ge-bäud- e

verbrannt. Es waren dies vier-zeh- n

Blocks-vo- n Wohnhäusern. Auck
Ashley und Church Str. sind auf der-selbe- n

Länge ganz vom Feuer zerstör
worden.

Als das Feuer, das von einem hef-tige- n

SZurm in östlicher Richtung ge-trieb-

wurde. Bridge Str. erreichte,
standen- - die drei Blocks von Duval,
Monrae.und Adams Str. in Flammen
Dies ganze Theil der Stadt ver
brannte und das Feuer zerstörte dann
noch vierzehn Blocks bis an die Duval
Str. Brücke. Es ist unmöglich zu sa-g- m.

wie viel weiter sich der Brand
da die Straßen unpaffirbar sind,

es scheint aber, daß das St. Lukas Ho- -

soilal verbrannt ist, und es heißt, daß
auch die Presbyterianer Kirche in Oft
Jacksonville in Flammen stehe. Wenn
sich dies bewahrheitet, ist dasFeuer noch

fünf Blocks weiter östlich vorgedrungen,
Das leergebrannte Areal hat eine Länge
von 2 Meilen und eine Breite von ei-p- er

halben Meile.
Als das Feuer Julia Str. erreichte.

war schon keine Hoffnung mehr vorban- -

den. es bewältigen zu können. Die
wurden herausbeordert,

um die Menschenmenge in Ordnung zu
halten, und die Feuerwehr begann da-mi- t.

Gebäude mit Dynamit zu zerstö-ren- .

um dadurch das Feuer abzuhalten.
Die Flammen schössen aber thurmhoch
empor und der Wind hatte inzisck?n
an Heftigkeit so zugenommen, daß Mil-lione- n

von Funken und Tausende von
brennenden Schindeln durch die Luft
getragen und über fünf oder sechsBlocks
jenseits der Feuerwehr verbreitet wur-den- .

Ueberall geriethen Dächer in
Brand und ein Haus nach dem a: '.?rn
ging in Flammen auf. Ems der Listen
schönen Wohnhäuser, die zerstar. .

-u-
r-den.

war die Res'denz des Senators
Taliaferro; bald darauf geriethen bte

benachbarten Häuser in Brand unl
trotz aller Bemühungen sie zu retten,
brannten dann das Windsor und da
St. James Hotel nieder. Die Gäste im
Windsor Hotel waren schon eine Stun-d- ?

vorher gewarnt worden, und sie ha:-all- e

ihre Koffer gepackt und fortge-sck'aff- t,

als das Feuer das Hotel e.

Von dem Windsor Hotel übersprin-gen- d

ergriffen die Flammen das Scill
Hvuse auf der anderenSeite der'Straße
und die Trinity Methodisten - Kirche
und das Pfarrhaus. Das Theaterge
bäude gerieth zunächst in Brand und
gleich darauf auch Richards & Lioing-sion'- s

Kosthaus. Es wurde jetzt ein
Versuch gemacht, das Bald-wi- n

Gebäude zu retten, das die Elks
erst vor Kurzem für 518.000 angekauft
hatten, es war aber alles umsonst. Dem
Feuer konnte nirgends mebr Einhalt
geboten werden. Als die Flammen ein-ma- l

Main Str. erreicht hatten, sie!

ibnen ein Gebäude nach dem andern
zum Opfer. In diesem Theil der Stadt
befanden sich viele Malerwerkstätten, in
denen sich Oel in Fässern befand. Al
dieser Distrikt einmal brannte, griffen
die Flammen mit noch größerer Schnel-Iigkei- t

um sich wie zuvor.
Hubbards Eisenwaarenhandlung, i

der sich viel Pulver und Dynamit be-fan- d,

brannte nur zehn Minuten, als
eine Explosion erfolgte und das ganzk
Gebäude einstürzte.

Unter den verbrannten Gebäuden be-find-

sich das Stadtgebäude, das Ge-bäud- e

des Feucr-Departemen- ts, die
Waffenhalle, das County-Gerichtsge-bäud- e.

die Clerks-Offic- e mit den
County-Akie- n. das Kriminalgericht,
das städtische Gefängniß, sämmtliche
Schulen und die katholische Kirche mit
dem Waisenhaus, die St. Johns Epis-kopalk'rch- e

und das Kloster. Alle diese
Gebäude waren innerhalb von vier
Stunden verbrannt.

Um halb neun Uhr Abends wurde
dem Feuer an Bay und Laura Str..
wo sich die Commercial Bank befindet.
Einhalt geboten. Das Bankgebäudk
ging noch in Flammen auf. Das

gelegene Gebäude der Western
Union Telegraph Co. wurde aber nicht
beschädigt.

Unter den prominenten Hotels, die
verbrannt sind, befinden sich das St,
James, das United States, das Pla-cid- e

und das Windsor Hotel.
Es ist jetzt noch unmöglich, die Höhk

des Gcsammtschadens anzugeben, es

wird aber von Versicherung-:- ? - Agenter
auf zwölf bis fünfzehn Millionen Dol-lar- s

abgeschätzt.
Es heißt, daß sechs Personen in dem

zogen werden sollen, ist noch nicht' öe-'im- t.

Das Departement beabsichtigt' auch
ne Transferirung von Mannschaften

m den einzelnen Waffengattungen vor-zunehme- n,

um jedem Theile dtr Armee
vie verhältnißmäßige Stärke zu sichern,
wie es unter dem neuen Gesetze ange-ordn- et

ist. Die Rekrutirung nimmt
jetzt einen befriedigenden Fortgang und
die vorgeschriebene Etatsstarke-okTn-7Ö.- '

000 Mann wird in kurzer Zeit erreicht
sein. Die für die Infanterie benöthig-te- n

Mannschaften sind nahezu tomplet
und würden in Wirklichkeit die dorge-schrieben- e

Ziffer schon erreichen, fall
die überzähligen Mannschaften ältere,
Regimenter an die in der Bildung

neuen Regimenter abgegeben
würden. Die Artillerie ist noch nicht
vollständig rekrutirt und man geht da:
her mit der Absicht um. Mannschaften
der Kavallerie und Infanterie - For-matione- n

zur Artillerie zu versetzen,
falls dieselben damit emverftanden sind
Wenn nicht, so müssen weitere Rekru-te- n

für die Artillerie ausgehoben wer
den, bis der etatsmäßige Bestand vor
18,00) Mann erreicht ist.
Der Stand der Geschäfte

N e w Y o r k, 4. Mai. R. G. Dur
& Co.'s Uebersicht über den Stand de,
Geschäfte in den Ver. Staaten laute,
wie folgt :

Die ungeheure Aktivität an Wak'
Str. lenkt die Aufmerksamkeit im All'
gemeinen etwas von dem Handel unc
der Industrie ab. Die wahnfrnnrg
Spekulation hat die Preise vieler Ak-tie- n

allerdings auf ungewöhnlich
Höhe hinaufgetrieben, ohne brillant,
Ernteaussichten und große Aktivität ir
allen Zweigen des Handels und de,
Industrie würde ein solches Treiben ar
Wall Street aber nicht möglich sein
Auch die Arbeiter-Schwierigkeit-

en sinc
weniger drohend und weniger zahlreick
wie seit mehreren Jahren in der erster
Woche des Mai. und die Preise sind in
Allgemeinen gut behauptet.

In der Eisen- - und Stahl-Jndustr- i,

ist die Nachfrage eine außerordentlict
starke und noch niemals zuvor warer
die Bestellungen für sofortige Abliefe
rung so groß und so dringend wie die

s. jetzt der Fall ist. . . .Die Fabrikanter
vergalten stch dabei aber ziemlich

r servativ und die Preise sind nicht un- -

gebührlich oder bis zum Gefahrpunk'
erhöht worden. Diese ungewöhnlich!
Thätigkeit wird wahrscheinlich vu
zum August anhalten, dann dürft,
aber eine kurze Zeit verhältnißmäßige,
Stille eintreten. Stahlschienen unl
Struktureisen sind augenblicklich in un
gewöhnlich großer Nachfrage.

In der TextilJndustrie herrscht im
mer noch eine verhältnißmäßige Stille
Eine weitere Herabsetzung des Preises
für Druck-Kattu- ne auf 2.56 Cents ha'
die Nachfrage nicht stimulirt. Käufe,
sind der Ansicht, daß der Preis balt
auf 2 Cents gehen wird. Rohbaum-
wolle hat in Folge dieser unbefriedi-genve- n

Verhältnisse ebenfalls einer
schwachen Markt, der Preis aber isi

nicht weiter zurückgegangen.
Auch Wollenwaaren haben einer

ruhigen Markt. Der Durchschnitts
preis für 100 Sorten von Wolle ht-träg-

t

jetzt 17.71c gegen 17.22c am 1

April und 22.76c vor einem Jahr.
Schube und Stiefel haben einer

ziemlich lebhaften Markt. In einiger
Fällen wurden kleine Konzessionen

und in anderen liefern du

Fabrikanten etwas bessere Waare zu

den bisherigen Preisen. Die Versen-dun- g

nach dem Westen ist lebhafte,
und die Versendung von Boston anl
war in letzter Woche größer wie in de,

vorigen Woche und auch größer wie vo,

einem Jahr. Leder hat einen ruhigen
Markt.

Getreidepreise sind in Folge de,
Spekulation abermals gestiegen. Chi-cagoe- r

Spekulanten waren gezungen
Welschkorn-Kontrak- te für Mai zu 51

Cents zu decken. Die höheren Preist
hatten eine stärkere Zufuhr im Wester

zur Folge. Die Preise für später
Ablieferung sind in Folge der Speku- -

lation auf eine ganz unnatürliche Höh !

getrieben worden, denn alle Anzercher
stimmen darin überein. daß eine ,eh,
reichliche Ernte zu erwarten steht.

Weizen ist ebenfalls, in Sympathie
mit Welschkorn gestiegen, es ist abe,
eine große Sommerweizen-Ernt- e zu ti
warten, wenn nichts Ungewöhnliche

dazwischenkommt. In den n

ist ein große

Areal bestellt worden und die Witte-run- g

ist für das Keimen sehr günstig
Und an der pazifischen Küste und ir
anderen Theilen des Landes, wie auck

in Manitoba. ist das mit Sommerwei
zen bestellte Areal größer wie gewöhn-sich- .

De Zahl der Bankerotte belief sick

während der Woche in den Ver. Staa-te- n

auf 163, gegen 214 in der vorher
gehenden Woche, und gegen 153 in de'

Theuer umgrrvinuien seren. ed.'tau-sen- d

Personen sind obdachlos.
Der Mavor hat den Stadratli aus

Samstag einberufen, um über Mittei
und Wege zu berathen, wie den Noth-leidende- n

am Besten geholfen werden
kann.

Im Ganzen sind 130 Blocks einge-

äschert worden und die Zahl der ver-brannte- n

Gebäude wird auf 1200 t.

Die Polizei hat angeordnet, daß bis

auf Weiteres alle Wirthschaften ge-

schlossen werden müssen.
Um viertel nach zehn Uuhr Abends

war das Feuer erloschen; es hatte sich

ausgebrannt. Tausende von Obdach-losen- ,

die zum größten Theil ihre ganze
Habe verloren haben, befinden sich aus
den Straßen, und Tausende haben in
den Bahnhöfen im südöstlichen Theil
der Stadt temporär Unterkunft gefun-den- .

Schreckkicher Tod ei-ne- i

Kindes.
Pro ff er. Wash.. 4. Mai. Du

Reiche des fünfjährigen Töchterchen
von W. B. Mathews. einem früheren
County-Kommissä- r. wurde am Frei-
tag auf der Horse Heaven Ebene

wo das Kind sich vor eine,
Woche verirrt hatte. Der Mund der
Kleinen war von dem Gras und den
Blumen, die es vor dem Verhungern
gegessen hatte, grün gefärbt, und das
Gericht war ganz verzerrt, die furcht-
baren Leiden andeutend, die die armi
Kleine zu erdulden hatte, ehe sie den
Geist aufgab. Das Kind war in sei-

ner erzroen'.ung m eme Dachsh'ohle
auf der Prairie gekrochen und dort ge-

storben. Es war dem Aussehen nach
ungefähr seit 36 Stunden todt und
hatte fünf Tage und Nächte lang nichts
zu essen gehabt.

Die Kleine war barfüßig von zu
Hause fortgewandert und hatte, nach- -

dem sie sich die Füße verletzt, das zähe
Vr'.irie-Gra- s zum Schutz um dieselben
gebunden. Neben ihr in der Dachs
bohle lag ein Strauß von Blumen und
Gras, von dem das arme Opfer geges

sen hatte.

Uebersahren und getöd- -

t e t. '

S u l l i v a n. Ind.. 4. Mai.
Hickman Rich, ein prominenter und
wohlhabender Mann, der ungefähr vier
Meilen nördlich von hier wohnte, wur-d- e

am Freitag Nachmittag, zusammen
mit seiner Frau, von einem Zug der
Eoansoille & Terre Haute Eisenbahn
überfahren und getödtet. Die Beiden
kehrten in einem Wagen nach Hause
zurück und wollten noch vor dem heran-brausend- en

Zug das Geleise kreuzen.

FrauRathbun verurtheilt.
New Haven. Conn.. 4. Mai.

Frau Ann Maria Rathbun. die der
Ermordung ihres Mannes angeklagt
war. wurde am Abend des Mordes im

zweiten Grade schuldig befunden und
zn lebenslänglicher Zuchthausstrafe
verurtheilt.

Rathbun starb an den Folgen von
i ft. das in den Kaffee seines Kostgän-acr- s

John F. Hart gethan worden war.
und den er selbst aus Versehen getrun-
ken hatte. Hart war längere Zeit der
Liedhaber der Frau Rathbun gewesen.

Aus dem Beweismaterial ging hervor,
daß die Frau eifersüchtig auf Hart
war. weil er sich eine andere Geliebte
angeschafft hatte, und sie die Absicht
hatte, ihn deshalb zu vergiften; ihr
Mann hatte aber zufällig den vergif-tete- n

Kaffee in die Hände bekommen
und getrunken.

Nach der Verurtheilung der ffrau
Rathbun wurde Hart, weil er Ehebruch
mit ihr getrieben, zu zwei Jahren und
sechs Monaten Gefängniß verurtheilt.

Die Leiche Rosenfeld's
gefunden.

St. Paul, Minn.. 4. Mai. Die
Leiche Wm. Rosenfeld's. der in vori-ge- r

Woche mit seinen vier Kindern ver-schwan- d,

ist am Freitag im Flusse ge-fund- en

worden, ganz in der Nähe der
Stelle, an der am Donnerstag die
Leiche seines ältesten Knaben gefunden
wurde. Es wird jetzt mit erneutem
Eifer nach den Leichen der übrigen
Kinder gesucht.

Feuer.
Ch i c a g o, Jll., 4. Mai. Armour

& Co.'s Schlachthaus, eins der größten
Gebäude in den Viehhöfen, gerieth am
Freitag Morgen um haÄ sieben Uhr
in Brand und wurde durch Feuer und
Wasser zum Betrage von Z100.000

Im vierten Stock befanden sich 1600
Rinder, die geschlachtet werden sollten,
und es gelang mit vieler Mühe, sie aus
dem Gebäude herauszubringen. Es
befanden sich auch 4600 Stück geschlach-tete- s

Vieh in dem Gebäude. Nach
Arbeit gelang es der

Feuerwehr, des Brandes Herr zu wer-de- n.

l
Weitere Depeschen aus Seite 5.

zus dem Ministerium austreten werde,,
wurde um zwei Uhr Nachmittags an
der Börse bekannt. Die Nachricht
wurde mit Hurrah-Rufe- n aufgenom-me- n.

Die chinesische Zitrome.
Paris. 4. Mai. Das auswärtige

Amt erklärt, daß die von den Mächten
oon China verlangte Schadenersatz-summ- e

nicht 1.365.000.000 Francs be-trä- gt,

wie am 1. Mai telegraphisch ge-mel-

wurde, sondern 1.635.000.000
Francs. Es ist aber möglich, daß die
Summe noch reduzirt wird. xt dieser
Summe sind die Unterhaltungskosten
der verschiedenen Truppenkontingente
bis zum 1. Juli in Anschlag gebracht.

Die Zucker st euer bleibt.
London. 4. Mai. Einer Depu-tatto- n

der Arbeiter- - und Zuckersteucr-Associatio- n

gegenüber weigerte sich am
Freitag der Schatzamtskanzler. Sir
Michael Hicks Beach. die in Vorschlag
gebrachte Zuckersteuer zurückzuziehen.
Sir Michael sagte, daß die Steuer der
wichtigste Theil des neuen Budgets sei.
und er könne nicht glauben, daß Arbei- -

ter. die den Krieg in Südafrika gutge- -

heißen hätten, sich weigerten, auch et- -

was zu den Kcsten des Krieges beizu- -

tragen.

Das Plündern der briti- -

schen Truppen.
London, 4. Mai. Der Staats-sekretä- r

für Indien. Lord George Ha-milto- n,

sagte am Freitag im Unter-hau- s,

eine diesbezügliche Frage beant-worten- d,

daß General Gaselee dem

plündern seitens der britischen Trup-pe- n

in Peking ein Ende gemacht, aber
die Truppen autorisirt habe, herrcnlo-se- s

Eigenthum, das sich in verlassenen
Häusern in dem von den Briten besetz- -

len Distrikt vorfinde, nach einem eigens
dafür hergerichteten Magazin zu brin-ge- n.

Diese Sachen seien später zum
Besten Aller verkauft worden.

..Dieses Verfahren." sagte der 5e-kretä- r.

war meiner Ansicht nach voll-ständ- ig

in Ordnung und gerecht."

Entsetzliche Katastrophe.
London. 4. Mai. Eine Spezial-Depesch- e

von Odessa giebt die Beschrei-bun- g

eines Augenzeugen über ein ent-setzlich- es

Fährboot-Unglüc- k auf dem
Dnieper, wo nahezu 100 Frauen mit
ihren Kindern, als sie vom Melken der
Kuhherden zurückkehrten, ertranken.
Durch einen plötzlich ausbrechenden
Sturm wurde unter den erschreckten

Frauen eine Panik verursacht, das
Boot füllte sich mit Wasser und nur
wenige der Passagiere konnten von ei-ne- m

Ruderboot gerettet werden. Drei
Frauen wurden dadurch gerettet, daß
sie sich an einem Pferde festhielten, wel-ch- es

ans Ufer schwainm. Nahezu jede

Familie der ganzen Ortschaft beklagt
den Verlust der Mutter.

Türkische Finanztrans-- a

k t i o n.

Konstantinopel. 4. Mai.
Am 29. April hat die türkische Regie-run- g

verfügt, daß die kaiserlich otto-.manisc- he

Bank den Cramps in Phila-delphi- a

100.000 Pfund Sterling als
erste Rate bezahlen soll; ferner eine
nicht näher bestimmte Summe an
Krupp in Essen, welche durch eine
5prozentige Zuschlagssteuer auf die
Staatssteuer aufgebracht werden soll.
Gleichzeitig mit dieser Nachricht ist
auch die alte Fabel wieder in Umlauf
gesetzt, daß diese Zahlung an die
Cramps die Ansprüche der amerikani-,che- n

Regierung wegen der Vorfälle in
Armenien in sich schließe.

Bulgarische Jubelfeier.
Philippopolis. 4. Mai. Das

25jährige Jubiläum des bulgarischen
Aufstandes gegen die Türkei, welcher
die Unabhängigkeit des Landes zur
Folge hatte, wurde im ganzen Lande
festlich begangen. Fürst Ferdinand, so-w- ie

das Kabinet und die Geistlichkeit
wohnten der Feier in Sophia bei.

Ges chenk der Kaiserin
E g e n i e.

Paris. 4. Mai. Die Ex-Kaise--

Eugenie hat der Municipalität von
Paris die Wiege des Prinzen Louis
Napoleon (Lulu) geschenkt, welcher im
Zulukrieg getödtet wurde. Die Wiege
ist ein Kunstwerk ersten Ranges. Der
Korb besteht aus Rosenholz mit Ver-zierung- en

in antikem Silber und zisel-lirt- er

Bronze. Das Gestell ist von
Silber und trägt die Kaiserkrone in
Gold und Bronze über einem Kopfkis-se- n

aus weißem Atlas, welches den
Buchstaben N" in Goldstickerei trägt.
Die Wiege war seiner Zeit der Kaiserin
von der Municipalität geschenkt und ist
ein sehr kostbares Wert. Sie befand
sich bis jetzt in Chislehurst. wo die Kai-seri- n

vor ihrer Uebersiedelung nach
Farnborough residirte.

Ucbcrall im Süden wird der Prä j i

sideut mit den größten Ehren
empfangen.

Die Geschäftslage des Landes.

Ungeheure Aktivität in der Eisen-J- a

dustrie.

Eie große Weizen-Ernt- e in Aussicht.

m K100M0 Feuer in den Chicago

Biehlwsen.

Die Reiche Roscnfcld'S im Fluh bei

Ct. Paul gefunden.

Die Leichen der drei Ätuder

Roscufcld's noch nicht aus-gefisc- ht.

DieReise desPräsidenten.
A u st i n , Ter.. 4. Mai. Als der

Präsident und seine Begleiter am Mor-ge- n

erwachten, brauste der Zug schon

über die endlosen Ebenen von Texas
und durchquerte den sogenannten Cot-to- n

Belt". bis er um 4 Uhr 30 Minuten
Nachmittags in Austin. 2er eintraf.
Die Reise des Präsidenten durch den
Staat gestaltete sich zu einer ununter-brochene- n

Ovation und der Enthusias-mus- .

welcher ihm und seinen Begleitern
entgegengebracht wurde, war ebenso
stürmisch wie aufrichtig.

Gouverneur Sayers und andere ho-he- n

Staatsbeamten fuhren dem Präsi-dente- n

b;s Houston entgegen, wo der
erste Aufenthalt im Staate gemacht
wurde, und begleiteten ihn bis Austin,
der Hauptstadt des Staates.

In Prairie View, wo sich die Staats
Normal Schule für Farbige befindet,
hielt der Zug kurze Zeit und von einer
Platform, welche mitten in der Prairie
errichtet war. hielt der Präsident eine
Ansprache an die farbigen Studenten
des Instituts, worin er ihnen an's Herz
legte, ihre Pflicht im vollsten Maße zu
thun.

Ein kurzer Aufenthalt wurde ferner
in Hempstead und Brenham gemacht,
sowie in Elgin. und an alle diesen
Plätzen begrüßte der Präsident die
oort Versammelten und richtete einige
Worte an sie. An allen Stationen der
Bahnlinie entlang wurden die Reisen-de- n

mit enthusiastischen Hochrufen be-grü- ßt.

Die Stadt Austin prangt zu Ehren
der Besucher in reichem Flaggenschmuck
und am Abend war die Congreß Av.
glänzend illuminirt. Besucher waren
aus allen Theilen des Staates in gro-ße- r

Anzahl erschienen und am Abend
befanden sich mindestens 20.000 Frem-d- e

in der Stadt. Da Austin nur 23,-00- 0

Bewohner zählt, so kann man sich
denken, welche Schwierigkeit es machte,
die enorme Zahl von Besuchern unter-zubringe- n.

Eine Prozession, bestehend
aus 15 Kompagnien Staatsmilizen,
den konföderirten Veteranen und den
Mitgliedern der Grand Army of the
Republik eskortirte den Präsidenten
zum Ost-Porta- le des Kapitals, von
dessen Stufen aus er eine Ansprache an
die Tausende von Versammelten hielt.

Im Senats-Zimm- er wurden Herr
und Frau McKinley von den Damen
der Stadt empfangen, worauf eine
Fahrt durch die Stadt angetreten
wurde, die sich bis zur Staats-Univer-sit- ät

ausdehnte, wo die Studenten den
Präsidenten begrüßten.

Die Besucher nahmen dann ein
Diner in der Wohnung des

Gouverneurs ein und fuhren um 10
Uhr 30 Minuten nach San Antonio
weiter, wo der Zug um 1 Uhr 15 Mi-nute- n

eintreffen und bis zum Mor-ge- n

auf einem Seitengeleise bleiben
wird.
Truppen zur Heimkehr be-- st

i m m i.

Washington, D. C.. 4. Mai.
Man glaubt, daß das Kriegs - Depar-ferner- n

innerhalb der nächsten Tage ein
Programm festgestellt yaben wird,
demzufolge eine wesentliche Reduktion
der zur Zeit auf den Philippinen sta-tionirt- en

Truppen eintreten soll. Die
Truppen der regulären Armee, welche
am längsten dort stationirt waren, sind
das 14.. 13. und 23. Infanterie - Re-gime- nt

und ein Bataillon vom dritten
Artillerie - Regiment. Diese Truppen-theil- e

gingen bereits mit der ersten Ex-pediti- on

unter General Anderson 1893
nach dem Archipel ab, und falls die
bisher vom Kriegs - Departement be-folg- te

Regel beibehalten wird, so wer-de- n

diese zuerst wieder nach den Ver-einiqt- en

Staaten zurückkehren. Einige
dieser Truppen werden durch neu aus-gchobe- ne

und frischgebildete Kontin-aent- e

ersetzt werden. Wie viele Mantt- -
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